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Ubrenmacdjer. Die BVerfertigung diejer Uhr fallt
ing Jahr 1681. Un zahlreicgen Beftellungen
von allen Seiten her fehlte e& nun nidht, und
ber geniale Uhrenmacher Hatte bald alle Hinbde
poll zu tun. Selbftverjtindlich rwaven bdieje
exften Uhren noch fehr unvollfommen und lafjen
fich 11 Eeiner LWeije mit den feutigen Fabrifaten
bergleiden. Dag gange Wert hat einen Durd)-
meffer pon 6—7 cm und eine Dice vbon iiber
3 cm. Cin Stiid Darmiaite verband ftatt der
fette dbie Shnece mit dem Federgehduje; ein
Spival fand {ich nid)t vor; die Schale war von
Meffing; dag Jifferblatt von JFinn und nux
mit einem Beiger berfehen. Gleichoohl galt
eine {olche Uhr ald ein grofed Kunftwert und
wurde mit wangig und mehr Talern bezablt.

Jean Ridgard fah all diefe Unvollommen-
beiten woh!l ein, Jum gropten Tetl waren daran
bie primitiven Werfieuge fuld. Sein reger,
tubelojer Geift bejdaftigte jich nun fortiwdhrend
pamit, beffere Werkzeuge und Majchinen 3u
erhalterr; denn ofme joldje mubte bie rbeit
biel 3u zeitraubend und foftjpielig bleiben. Gany
befonderd verurjadhte ihm dad Cinteilen und
Bahnen bder verjdjiedenen RNader eirte ungebheure
Mithe. Sein Nachdenten, wie fich dies letchter
und einfacher bewerfjtelligen liee, fithrte ihn
nid)t and ecwiinjdhte Hiel. (Gortfesung folgt.)

.............................................................................................
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Beru. Giner ber Unfrigen, der trop jeinem
Gebrechen 28 Jabre lang mit gropem Pilicht-
etfer im Raboratorium bder Eidg. Munitions-
fabrif gearbeitet hat, feit 1921 wegen juneh-
mender Rranflichfeit penfioniert und mit jeirem
Lerdienft den alternden Cltern eine gute Stiipe
war, ift am 16. Auguift in Steffisburg bon
Gott aud diefer Jeitlichteit abberufen worden.
Karl Rydjiger, geb. 1876, durd) Sdharlach
tm 8. Qebengjahr taubjtumm geworden, fHat
biel geleiftet und Binterldt bei den Seinen
(Der Vater ift 82jdhrig und frant) eine jchmerz-
liche Qiicte. Die Gottegdienfte waren dem Heim-
gegangerten [ieb und widjtiq. So oft er fonnte,
bejuchte er fie in Thun, Stalden und Ueten-
dorf. €in beutlichesd Amen war jein lehted Wort,
pag er nod) fchier leidht uher feine Lippen
brachte. Jun mag er in Gottes Herrlichfeit
jhauen, was exim Leiden diefer Jeit geglaubt hat.

Cin taubftummer Sohn — bden Cltern eine
treue Stitge! (Matthdus 25, 21.) H.

Sdweizerifdher
iivjorgeverein fiir Taubjtumme

NMitteilungen des Dereins,
jeiner Seltionen und KolleBfivmitglieder

Aussug ons dem Jabresberidf des Sdjaff-
hanfer Fiirforgeveceins fiiv Taubfumme 1929/30.
Unfer $Fitrjorgeberein hat in den Jahren 1929/30
wieder in aller Stille an unjern Taubitummen
gearbeitet. Wir find Mitglied des Schmweize-
vijchen Fitrjorgevereind unbd Helfen dadurd) mit-
atrbeiten an der geijtigen und jozialen Hebung
per Taubjtummen, fiiv ihre alten, eriwerbdlojen
Tage zu jorgen. Cinen Taubjtummen, ber in
einem Heim untergebracht ift, unterftiipen mwix-
regelmdaBig. Wir haben aud) in bdiefen Dbeiden
Bevidtsjahren alle Vievteljahre unjere Taub-
ftummen in Sdaffhaujen u einem Gotteddienit
verjammelt und bied Buiammenfelnfnnnen mit
Sdjidjalzgenoffen ift ihnen iminer eine grofe
Freude. Webhe dem Beridhterftatter, wenn er
nicht auf bas erwartete Datum feine Cin-
labungen vecjdhictt! Dann befommt er Anfragen
itber warum und wann denn endlich? Und in
Sdaffhaujen fagt man ihm in der Kronen-
halle: ez waven bann etliche Taubjtumme vor
berjdhlofjenen Titven. Aber unjer Taubjtummen-
pfarrer hat eben ein Hauptamt, dad ihn oft
berhindert, am gewiinjdyten Termin nad) Sdhaff-
haufen zu veifen. — Cine Yenderung haben
wiv eintveten laffen: Frither famen wir am
Neujahritage zum Chrijtbaum zujommen. Dad
war fiilr die Veranftalter oft eine DHepe, nad
allemt audh) dag nody! Und nun nehmen twir
biefe Feier am Sonntag nad) Neujahr und
Iaﬁen unferen Gdften einen oder zwei Filme
volfen, an Ddenen fie ungeteilte Freude Hhaben.
Die Gefchente Dleiben deshalb nicht aus. Und
wir Hhaben den Cindruct, daf wir diefen Tag
purc) bdieje enderung nidgt freudlofer gemacht
baben.
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Berw, Der Gotteddienft am 1. September-
jonntag fdllt aus. Dagegen verfammeln wir
ungd am Bettag (21. September), an dem jo
widytigen firdhlihen Feiertag. Gemeinfam mit
unferen Bolfzgenoffenn wollen audy wir unsg
in Bufe beugen vor dem Peiligen Gott, Jhn
um Geine Hilfe bitten und Jhn ehren fur alles,
was Cr bigher an ung getan fat.




	Aus der Welt der Gehörlosen

